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Nachdem Orkantief „Erwin” end-
lich gen Osten abgezogen ist,
bietet sich den Betreuern des Na-
turschutzgebietes Hörnum-Odde
am 9. Januar auf ihrem morgend-
lichen Kegelrobbenkontrollgang
ein deprimierender Anblick. Das
südlichste Naturschutzgebiets
Sylts ist wieder um einiges klei-
ner geworden. Statt des Rundwe-
ges ist an vielen Stellen nur noch
eine mehrere Meter hohe Ab-
bruchkante zu sehen. Einige we-
nige an Drähten baumelnde Pflö-
cke lassen seinen ehemaligen
Verlauf erahnen. 

Bereits seit Jahren ist ein stetiger
Abbruch der Südspitze zu beoba-
chten, doch nach den Stürmen
des jetzigen Winters ist mit Ab-
stand ein neuer Negativrekord er-
reicht worden.

„Beide Treppen zum Strand sind
weggerissen worden. Die Wellen
schlagen unten gegen die Dü-
nen.", so der SCHUTZSTATION
WATTENMEER-Zivi Johannes
Kaunert am Morgen nach „Er-
win".

Nach den großen Schäden durch
die Novemberstürme veränderte
der Orkan "Erwin" mit seinen  180
km/h-Böen das Bild der Odde
maßgeblich. Schätzungen gehen

sich an neuen Trampelpfaden
zeigt", berichtet der Gebietsbe-
treuer Christian Dorsch.

Die neue Wegführung wird we-
gen etwaiger weiterer Winter-
stürme gemeinsam mit Hör-
nums Bürgermeister Rolf Speth
zu Saisonbeginn festgelegt. 

„Bis dahin werden wir die Besu-
cher mit Schildern an beson-
ders kritischen Stellen durch die
Odde lenken, so dass die meis-
ten Trampelpfade hoffentlich
vermieden werden." konstatiert
Ulrike Kraus, Zentrumsbeauf-
tragte der Schutzstation Wat-
tenmeer auf Sylt.

„Erwin” lehrt einmal mehr, wie
wichtig die Reduktion von
Treibhausgasen wie Kohlendi-
oxid und Methan in der Gegen-
wart ist. Modellrechnungen le-
gen bei einem "Weiter wie Bis-
her" nicht nur einen allgemei-
nen Meeresspiegelanstieg bis
zu 70 cm in den nächsten 100
Jahre sondern auch die  Zunah-
me von sogen. Extremwetterla-
gen nahe, so dass „Erwin” dann
kein Einzelfall bleiben dürfte.

von 15-40 m Dünenverlust aus.
So ist das Unterfeuer nun an eini-
gen Stellen vom Strand aus in
voller Größe zu sehen ist. Die
Reste einiger schützender Dünen
sind weggespült worden und bei
Sturmfluten steht stellenweise be-
reits das Wasser in der Odde. 

Das Naturschutzgebiet Hörnum-
Odde wird seit 1974 im Auftrag
des Landes Schleswig-Holstein
durch die SCHUTZSTATION
WATTENMEER betreut.  Die  ein-
zigartige Dünenlandschaft ist ei-
ner der letzten Fundorte der sel-
tenen Stranddiestel an der Wat-
tenküste. Die Hörnum-Odde ist
ebenfalls ein potentieller Aus-
weichwurf- und Rastplatz für Ke-
gelrobben und Seehunde.

Die durch „Erwin” verursachten
Veränderungen  stellen die Ge-
bietsbetreuer vor einige Proble-
me. „Leider beharren manche Be-
sucher darauf, die Odde unbe-
dingt durchqueren zu wollen, was
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Mit dem Ziel, die Wahrnehmung
des Wattenmeerraumes als ein
gemeinsames, internationales
Naturerbe vor allem bei der jun-
gen Generation zu fördern, wurde
im Oktober 2003 die „Internatio-
nal Wadden Sea School" ins Le-
ben gerufen. Auf Studienfahrten
im Wattenmeer sollen Schülerin-
nen und Schüler aus den drei An-
rainerstaaten das Wattenmeer
als einen „grenzenlosen" Lebens-
raum kennenlernen, internationa-
le Erfahrungen sammeln und die
Bedeutung der trilateralen Zu-
sammenarbeit im Wattenmeer-
schutz verstehen.

Rund 200 Schülerinnen und
Schüler aus Dänemark, Deutsch-
land und den Niederlanden nut-
zten dieses Angebot in der ersten
„IWSS-Saison" 2004. 

In den meist 5tägigen Kursen ler-
nen die Schüler das "grenzenlo-
se" Wattenmeer auf vielfältige
Weise kennen, begegnen unzäh-
ligen Lebewesen aus dem
Schlick, weit gereisten Vögeln
und fremden Sprachen, entde-
cken Unterschiede und Gemein-
samkeiten der Wattenmeerregio-
nen und nehmen viele unver-
gessliche Erlebnisse mit nach
Hause. 

Zum überwiegend englischspra-
chigen Programm der Studien-
fahrten gehören neben „Klassen-
fahrten-Klassikern" wie Wattwan-
derung und Seetierfangfahrt auch
Aktivitäten, die den Schülern die

meerländern angemeldet. Sie
werden in den derzeit 10 IWSS-
Partnerzentren in allen Wattregio-
nen umfassend betreut.

Die Erfahrungen der IWSS-Pilot-
phase, die zur Entwicklung eines
Konzeptes für eine mögliche dau-
erhafte Institutionalisierung der
trilateralen Umweltbildung im
Wattenmeerraum dienen, weisen
schon nach dem ersten Jahr auf
eine zukunftsträchtige Entwick-
lung hin. Es wird aber auch von
den Erfahrungen im zweiten Pi-
lotjahr 2005 abhängen, ob die
IWSS bei der kommenden Watt-
enmeerkonferenz auf Schiermon-
nikoog als langfristiges gemein-
sames Programm der drei Watt-
enmeerländer eingerichtet wer-
den kann.

Mit der Überreichung der
UNESCO-Anerkennungsurkunde
sind die nordfriesischen Halligen
seit 3.Februar Teil des neuen
Biosphärenreservats „Schleswig-
Holsteinisches Wattenmeer und
Halligen.” Die Halligen bilden da-
bei die neue Entwicklungszone
des Biosphärenreservats, in der
naturverträglich und nachhaltig
gewirtschaftet wird. Die Kernzone
des Reservats ist gleichzeitig
Zone 1 des Nationalparks S-H
Wattenmeer. Mehr dazu im
nächsten WATTREPORT.

Kultur und Geschichte der Men-
schen im Wattenmeerraum näher
bringen und den regionalen und
internationalen Wattenmeer-
schutz thematisieren. So schlüp-
fen sie beim „IWSS-Rollenspiel"
zum Beispiel in die Rollen däni-
scher Hotelbetreiber, deutscher
Bauern oder niederländischer Fi-
scher und setzen sich spiele-
risch- jedoch äußerst kritisch und
konstruktiv – mit Themen wie
Tourismus, Fischerei, Offshore-
Windparks und lokaler Land-
schaftsplanung auseinander.
Eine ausführliche Bewertung der
Kurse zeigt ein überaus positives
Ergebnis. Sowohl die Schüler als
auch die Lehrer waren sehr zu-
frieden mit den Veranstaltungen
und gaben wertvolle Anregungen

für die weitere Entwicklung des
Angebots. Es zeigte sich, dass
vor allem die gute Anknüpfung
der IWSS-Kurse an Lehrplanin-
halte der verschiedener Unter-
richtsfächer von den Lehrern ge-
schätzt wird. Dieses hebt, ebenso
wie die Kurssprache Englisch, die
IWSS-Studienfahrten von ande-
ren Klassenreisen-Angeboten ab
und kann einen praxisnahen, fä-
cherübergreifenden Unterricht
unterstützen.

Für 2005 sind bisher schon über
450 Schüler für Kurse bei IWSS-
Partnern in allen drei Watten-
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